
„Ich habe Vertrauen in die Impfstoffstudie“
Ehningen: Die 47-jährige Daniela Toscano hat sich als Probandin für die Biontech-Studie mit dem Covid-19-Impfstoff impfen lassen und berichtet im SZ/BZ-Interview von ihren Erfahrungen

Von unserer Redakteurin
Rebekka Groß

Mit Hochdruck wird weltweit an Impf-
stoffen gegen das Coronavirus ge-
forscht. Der mRNA-Impfstoff des Main-
zer Unternehmen Biontech und des
Pharmaherstellers Pfizer wurde jetzt in
Großbritannien zugelassen. Der Impf-
stoff soll einen 95-prozentigen Schutz
bieten. Auch in Deutschland laufen der-
zeit Studien zu diesem Impfstoff. Die
Ehningerin Daniela Toscano ist eine der
freiwilligen Probanden.

Die SZ/BZ hat mit Daniela Toscano, Eh-
ninger Triathletin und Grünen-Gemeinde-
rätin, über ihre Erfahrungen, Beweggründe
und die Nebenwirkungen in Bezug auf ihre
Teilnahme an der Biontech-Impfstudie ge-
sprochen.

Weshalb haben Sie sich dafür entschieden,
als Probandin an der Biontech-Impfstoffstu-
die teilzunehmen?
Daniela Toscano (Bild: z): „Das hattemeh-

rere Gründe. Zum einen aus Solidarität den
Menschen gegen-
über, die von einer
Corona-Erkrankung
größeren Schaden
davontragen oder so-
gar ihr Leben verlie-
ren könnten. Auch in
meinem direkten
Umfeld gibt es meh-
rere Bekannte, die
zur Risikogruppe
zählen. Ich als gesun-

der Mensch habe die Möglichkeit, an so
einer Studie mitzuwirken, daher wollte ich
das nutzen und meinen Beitrag leisten.“

“Meine große Hoffnung
liegt auf dem Covid-19-
Impfstoff”Was waren die weiteren Gründe?Daniela Toscano: „Wir alle leiden derzeit

unter der Pandemie und den damit ver-
bundenen Einschränkungen. Da macht
man sich Gedanken, wie man da wieder
rauskommt. Meine große Hoffnung liegt
hier auf dem Covid-19-Impfstoff. Außerdem
ist Gesundheit für mich ein großes Gut und
darauf habe ich auch meine Lebensweise
ausgerichtet. Impfungen halte ich dabei für
sehr wichtig. Das haben mir auch meine Er-
fahrungen aus meiner Zeit als Kranken-
schwester in Indien und die vielen weiteren
Reisen dorthin gezeigt.

Welche Erfahrungen waren das?
Daniela Toscano: „Zu sehen, wie dort Vi-

ruserkrankungen trotz vorhandenem Impf-
stoff etwa gegen Kinderlähmung noch nicht
ausgerottet sind, weil es immer noch Kin-
der gibt, die kaum Zugang zu medizini-
scher Versorgung haben. Fürmichwar auch
das ein Grund beim Für und Wider, der Be-
völkerung dieser ärmeren Länder durch
einen Impfstoff gegen Covid-19 aus der Pan-
demie zuhelfen, denn es bedarf auchderSo-
lidarität der Industrienationen. Die Rück-
meldung meines Freundeskreises aus In-

dien bezüglich der Pandemie war der dritte
Grund, welcher mich dazu bewogen hat,
mich als Probandin für diese Corona-Impf-
stoffstudie bereitzustellen.“

Wie kannman sich im Vorfeld über die Stu-
dien und ihre Inhalte informieren?
Daniela Toscano: „Wer an einer solchen

Studie teilnehmen möchte, kann sich im
Internet informieren und über einen Erst-
kontakt bereits im Voraus genau anschau-
en, wie diese aufgebaut sind. Genau so ha-
be ich es auch gemacht. Ich habe mich in-
formiert, welche Studien in Sachen Coro-
na-Impfstoff in Deutschland gerade laufen,
wer wie weit ist und ob die Zeiten, in denen
man vor Ort kommen muss, für mich pas-
sen. So kam es, dass ich mich dann für die
Biontech-Studie entschieden habe.“

“Natürlich gibt es immer
ein gewisses Risiko”Hatten Sie dabei nicht Bedenken, dass Ih-

nen durch die Teilnahme an der Studie ge-
sundheitliche Nachteile entstehen könnten?
Daniela Toscano: „Natürlich gibt es bei

solchen Studien immer ein gewisses Risiko.
Aber das erschien mir persönlich vertretbar
und ich hatte ein gutes Gefühl dabei. Da ich
früher selbst in der pharmazeutischen For-
schung gearbeitet habe und Studien der
Phase eins begleitet habe, weiß ich, wie die-
se aufgebaut sind und welche strengen Auf-
lagen es gibt. Jeder Schritt von so einer Stu-
die muss von einer Ethik-Kommission be-
willigt werden. Gerade in Deutschland ha-
be ich daher großes Vertrauen in diese Stu-
dien. So war ich im Voraus eher entspannt,
auch wenn es für mich das erste Mal war,
dass ich als Probandin an so einer Studie
teilnahm.“

Wie kamen Sie dann von den ersten Infor-
mationen über die Studie zur tatsächlichen

Teilnahme?
Daniela Toscano: „Das ist ein langer Weg

und passiert nicht einfach über Nacht. Es
war allein schon ein großer Aufwand, bis
man tatsächlich als Proband in die Studie
eingeschlossen wird. Nach dem ersten aus-
führlichen Aufklärungsgespräch vor Ort im
Studienzentrum, in meinem Fall war das in
Mannheim, hatte ich Zeit, mir darüber Ge-
dankenzumachen.Erst danachhabendann
die Voruntersuchungen stattgefunden. Und
die waren sehr umfangreich. Als Phase-1-
Proband muss man gesund sein und gewis-
se Voraussetzungen mussten auch stim-
men.“

Welche Voraussetzungen waren das?
Daniela Toscano: „Die wichtigste Voraus-

setzung war, dass man noch keinen Kon-
taktmit demVirushatte, alsodassmannicht
bereits Antikörper im Blut hat. Denn dann
wären die Ergebnisse der Testimpfung nicht
nachweisbar. Allein das macht es den Stu-
dienzentren angesichts der steigenden In-
fektionszahlen gar nicht so leicht, geeignete
Probanden zu finden. Die Kollegen in den
Studienzentren leisten da einen großarti-
gen Job, damussman echt einmalDanke sa-
gen.Vorallemwennmanbedenkt,dassauch
sie wegen des Coronavirus ihre gesamten
Abläufe umstellen mussten.“

“Probanden haben keinen
privaten Nutzen aus der
Studienteilnahme”Wie lief die Biontech-Impfstoffstudie bei Ih-

nen ab?
Daniela Toscano: „Ich hatte mich Mitte

September informiert und freiwillig gemel-
det. AnfangOktober habe ich dannnach vie-
len Untersuchungen und einem negativen
PCR-Test im Voraus die erste Impfung er-
halten. Drei Wochen später stand dann die
zweite Impfung an. Über die gesamten zwei

Monate wurden dann
engmaschig meine Blut-
werte und mein Ge-
sundheitszustand über-
prüft. Ich hoffe natür-
lich sehr, dass ich zu den
95 Prozent gehöre, bei
denen die Impfung Wir-
kung zeigt.“

Bekommen Sie als
Probandin denn keine
Rückmeldung über Er-
folg oder Misserfolg der
Impfung?
Daniel Toscano:

„Nein, denn Probanden
haben grundsätzlich
keinen privaten Nutzen
aus ihrer Studienteil-
nahme. Daher erfahre
ich auch nichts über
meine Blutwerte oder
die Ergebnisse. Wenn
ich wissen will, ob mein
Körper nach den Imp-
fungen tatsächlich Anti-
körper gebildet hat,
dann müsste ich bei

einem Labor einen selbst bezahlten Anti-
körpertest in Auftrag geben. Von einer er-
neuten Impfung hat der zuständige Stu-
dienarzt uns Probanden abgeraten.“

Sehen Sie da keine Nachteile auf sich zu-
kommen, falls es in Zukunft einmal Impfauf-
lagen etwa bei Reisen geben sollte?
Daniela Toscano: „Einen Nachweis über

die Impfungen selbst habe ich nicht. Aber
statt des Impfausweises müsste es dann,
ähnlich wie bei denMasern, ja möglich sein,
einen Antikörper-Nachweis vorzulegen. Da-
von abgesehen halte ich diese Einschrän-
kungen nicht für gut. Ich bin zwar dafür,
dass wir mit einer gewissen Durchimpfung
der Bevölkerung unser Gesundheitssystem
entlasten und Risikopatienten so geschützt
werden können. Ob sich jemand, weil er rei-
sen möchte, allerdings impfen lässt oder er
das Risiko einer Corona-Infektion eingehen
will, sollte jedem als persönliche Entschei-
dung überlassen bleiben.“

Sie sagten, dass die Studienteilnahme mit
viel Aufwand Ihrerseits verbunden war, wie
wird hier die Entschädigung bemessen?
Daniela Toscano: „Jede Studie hat grund-

sätzlich Aufwandsentschädigungen für die
Probanden. Die Höhe dieser Entschädi-
gung legt die Ethik-Kommission anhand des
Aufwandes fest. Keine Rolle spielt stattdes-
sen das Gefährdungsrisiko.“

“Aus meiner Gruppe hat
keiner Nebenwirkungen”AproposGefährdungsrisiko.HabenSie vonden Impfungen Nebenwirkungen bemerkt?

Daniela Toscano: „Nein, überhaupt kei-
ne. Mir hat nicht einmal der Arm nach dem
Impfen wehgetan, wie man es sonst von
Impfungen kennt. Auch andere Probanden
aus meiner Gruppe hatten bislang keinerlei
Nebenwirkungen. Sollten im Laufe der Zeit
bei anderen Probanden schwere Nebenwir-
kungen auftauchen, dann würde ich dar-
über auch informiert. Außerdem ist die Stu-
die ja mit den Impfungen allein nicht abge-
schlossen. Sie dauert noch bis Oktober 2021
an. In der Zwischenzeit stehen immer wie-
der Untersuchungen an, um herauszufin-
den, ob und wie lange die Antikörper vor-
handen sind. Denn das ist ein Punkt, wor-
über es bisher noch keine wissenschaftli-
chen Erkenntnisse gibt.“

Wie habenMenschen aus IhremUmfeld auf
Ihre Studienteilnahme reagiert?
Daniela Toscano: „Da gab es ganz unter-

schiedlicheReaktionen. Von ‚Was tust dudir
da nur an‘ bis zu ‚VielenDank für den selbst-
losen Einsatz‘ war alles dabei. Auch jetzt
stelle ich nicht nur in meinem privaten Um-
feld, sondern auch auf SocialMedia, viel Ab-
neigung gegenüber diesem neuen Impfstoff
fest. Viele wollen auch erst einmal zwei Jah-
re abwarten, bis sie sich impfen lassen wür-
den. Aber meiner Meinung nach verschen-
ken wir so viel Zeit, um endlich aus der Pan-
demie rauszukommen.Daher habe ichmich
auch entschieden, öffentlich über meine Er-
fahrungen zu sprechen.“

Als aktive Triathletin des ASV Ehningen
hofft Daniela Toscano, dass 2021 wieder
Wettkämpfe stattfinden können. Bild: z
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Aktuelle Corona-Zahlen

Die Zahl der Corona-Infektionen steigt auch in
den Kreisen Böblingen und Calw wieder an.
Die SZ/BZ veröffentlicht die Zahlen aus dem
Kreis Böblingen samt 7-Tage-Inzidenz daher
wieder täglich. Mittwochs gibt es auch die Zah-
len aus dem Kreis Calw sowie die stationären
Fälle.
AmWochenende werden die Zahlen vom Land-
kreisBöblingenallerdingsnicht aktualisiert, die

täglich übermittelten Zahlen des
Landesgesundheitsamts
können von denen des
Böblinger Gesundheits-
amts abweichen.
(Bild: tatoman/Adobe

Stock)

Kreis Böblingen:
Die Zahl der bestätig-
ten Corona-Infektio-
nen im Landkreis Böb-
lingen liegt mit Stand
vom 6. Dezember

laut Landesgesund-
heitsamt bei 6721, das

sind22mehralsam5.Dezember.Das
Landesgesundheitsamt meldet zudem 92 To-
desfälle.

Die 7-Tage-Inzidenz der Corona-Neuinfektio-
nen je 100 000 Einwohner steigt mit Stand
vom 6. Dezember laut Landesgesundheitsamt
von 128,1 auf 134,2.


